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bereits viermal , wenn auch nicht stark , 1 rivalisiren alsoimOftessenmitmehrerenreichenGegendenOesterreichs,woselbstdieDienstbotenfünfmal,-unddenFinnen,welchealsstarkeEssergleichfallsfünfmalessen.3EinviermaligesEssenscheintüberhauptdeutscherBrauchzusein,stenswerdendiesevierMahlzeitenbereitsimsechszehntenJahrhunderterwähnt,nurmitdemUnterschiede,dassmalsinDeutschland,ebensowieauchinFrankreichundDänemark,dieMittagsmahlzeitaufdiezehnteStundefiel,vonwelcherStundesiesichnachundnachaufimmerspätereZeitenwenigstensinderfeinerenGesellschaftschobenhat.'(Fortsetzungfolgt.)

Die Formen Verhältnisse des WortschatzesunddiesprachlichenBaustile.

Ein Beitrag zur Aesthetik der Sprache .
Yon Dr . Otto Kares .

Schluss des ersten Teiles .

 Es ist bekannt , dass jedes Stoffwort ursprünglich einLautbildist,welcheseinelebendigeAnschauungdarstellt.NichtminderkannaberauchderSatz,wennernichtmehrausbloßenWurzelnzusammengeschichtetist,sonderndurchdasplanmäßigeZusammentretenausgebildeterworteorganisirtwird,alseinGemäldeangesehenwerden,zuwelchemjederEedeteileinendurchseinemäßigeFunctionbestimmtenBeitragliefert.DenUmrissdereinzelnenFigurendrücktdasSubstantivaus;das
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